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Der vielfach lediglich proklamierte An-
spruch einer Unterstützung des „Für
sich selber Sprechens“ durch eu-
ropäische BeobachterInnen, ExpertIn-
nen oder AktivistInnen findet im vorlie-
genden Sammelband eine gelungene
und differenzierte Entsprechung. Dass
in der Wahl der AutorInnen kein belie-
big breites Spektrum einer Analyse der
gegenwärtigen Situation im Irak präsen-
tiert wird, sondern jene Raum zur
Darstellung ihres Wissens um spezi-
fische Zusammenhänge nutzen, die an
einer demokratischen Entwicklung des
Staates Interesse haben, ist überaus er-
freulich. Dabei kann die Gretchenfrage
d e r  P o s i t i o n i e r u n g  z u m  U S -
amerikanisch geführten Krieg gegen
das ba’thistische Regime in den Hinter-
grund treten und die Beiträge den
aktuellen Problemfeldern und ihren his-
torischen Implikationen gewidmet wer-
den.

Die Kompilation gliedert sich in drei
Blöcke: Teil 1, Das blutige 20. Jahrhun-
dert, umfasst Texte zu Herrschaft und
Ideologie der Ba’thpartei, der Verfol-
gungspraxis des Regimes sowie zu den
bedeutendsten Oppositionsströmungen.
Darin findet sich auch der sehr gute
und detailreiche Beitrag des Politikwis-
senschafters Hussain Ali Bawa, der ein
ideologisches Kernelement der Ba’th-
partei und somit der Staatsorganisation,
die umfassende Etablierung des „Führer-
prinzips“, erklärt. Der darauf folgende
Aufsatz von Thomas Uwer und Thomas
von der Osten-Sacken, die im Rahmen

der Organisation Wadi seit mehreren
Jahren Projekte im Nordirak unter-
stützen, beschreibt nicht nur das
gestürzte Herrschaftssystem, sondern
beschäftigt sich mit den psychosozialen
Auswirkungen dieses Führerkults. Die
Folgen der und die eher simple Argu-
mentation einer ideologischen Nähe
nahöstlicher Diktaturen und islamis-
tischer Terrorgruppen in der „unheim-
l ichen Interesselosigkeit“  der
Bevölkerung zu sehen und in einer
„Hölle der Abstraktion“ Islamisten, Pa-
narabisten und (Teile der) Linken zu
vereinen, bietet zumindest eine hin-
reichende Präzisierung ihrer Position,
um weiterführende Auseinandersetzun-
gen zu befördern. Den Fragen von Ter-
ror und Widerstand widmet sich An-
drea Fischer-Tahir entlang des „Kurdis-
tan-Konflikts“ und beweist darin die
Möglichkeit einer klugen Verbindung
von poststrukturalistischen und Cultur-
al Studies Ansätzen mit umfangreichen
ethnologischen und religionswissen-
schaftlichen Kenntnissen. Ihre feminis-
tische Perspektive relativiert auch die
Kürze der explizit frauenspezifischen
Themenbeiträge.

In Teil 2, Die USA, Europa, der Irak
und der Krieg, wird auch manche klas-
sische Motivationsphantasie der
kriegerischen Intervention untersucht,
etwa in einem Beitrag der Herausge-
berin die Bedeutung der beliebten Ölth-
ese. Mary Kreutzer beleuchtet entgegen
der verbreiteten Interpretation
„fremder Gier“ die Funktion des Roh-
stoffs in den konkreten diktatorischen

Unterdrückungsverhältnissen. Weitere
mediale und aktivistische Konjunkturen
in der Argumentation von Kriegsgeg-
nerInnen und –befürworterInnen wer-
den in diesem Kapitel nachgezeichnet,
darunter die Rolle der Vereinten Natio-
nen, deutsche Exporte für Waffen- und
Giftgasproduktionen oder die rechtsex-
treme und friedensbewegte Begeis-
terung für das „irakische Volk“.

Im abschließende dritten Block widmen
sich die Diskussionsbeiträge Fragen des
Umgangs mit der Vergangenheit, den
Optionen von Föderalismus und partizi-
pativen Bestrebungen sowie den
agierenden Terrorgruppen. Deren
Zusammensetzung und Kooperation
bzw. Konkurrenz wird auch mittels his-
torischer Exkurse beschrieben und un-
terschiedliche Lösungsansätze for-
muliert. Terrorismus steht als zentrales
Element am Beginn und am Ende der
ba’thistischen Strukturen. Dass
a l l t ä g l i che  Bemühungen  um
demokratische Vergesellschaftungsfor-
men von den Besatzungsmächten und
der irakischen Bevölkerung geführt wer-
den müssen, dies aber immer vor dem
Hintergrund jahrzehntewährender Ver-
brechen passiert und diese auch einer
wissenschaftlichen Bearbeitung bedür-
fen, ist eine zentrale Forderung im ab-
schließenden Beitrag Thomas Sch-
midingers. Ein dahingehender Versuch
wird gegenwärtig von Kanan Makiya
durch die Iraq Memory Foundation be-
trieben. Ein Spektrum an Analysen und
Initiativen auch deutschsprachigen In-
teressentInnen näherzubringen, ist das
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vorläufige Ergebnis intensiver Koopera-
tionen zwischen irakischen Opposi-
tionellen, EmigrantInnen und en-
gagierten PolitikwissenschafterInnen.
Fortsetzungen dieser Formen des Aus-
tauschs wären überaus wünschenswert.
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